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Konjunkturbild im Sommer 2026 

Aktuelle Lage: 
Die deutsche und europäische Stahlindustrie befindet sich weiterhin in einer Phase 
außergewöhnlicher Belastung. Eine anhaltend schwache Nachfrage in zentralen 
Abnehmerbranchen wie Bau, Automobil und Maschinenbau trifft auf ein insgesamt 
unsicheres wirtschaftliches Umfeld. In allen wichtigen stahlverarbeitenden Sektoren ist 
die Produktion im bisherigen Jahresverlauf rückläufig und bewegt sich weiterhin auf 
einem Niveau, das nur geringfügig über dem Krisenjahr 2009 liegt. Hohe Energiepreise, 
geopolitische Spannungen und eingetrübte Konjunkturerwartungen belasten zusätzlich 
Investitionen und die Marktstabilität. 
 
Auch die Stahlkonjunktur selbst konnte den zu Jahresbeginn erhofften Aufwärtstrend 
bislang nicht verstetigen. Die Produktion bleibt unter dem für eine wirtschaftlich 
tragfähige Auslastung erforderlichen Niveau, während die Frühindikatoren zunehmend 
nach unten weisen. 
 
Zwar steigen die Auftragseingänge aus dem In- und Ausland weiterhin, die Dynamik des 
Wachstums hat jedoch spürbar nachgelassen. Besonders deutlich zeigt sich dies bei der 
Erwartungskomponente des ifo-Geschäftsklimas. Infolge des Nahostkonflikts ist sie 
erstmals seit zehn Monaten wieder ins Minus gedreht ist, nachdem sie bis April 2026 
noch deutlich zweistellig im Plus gelegen hatte.  
 
 
Herausforderungen: 
Die fragile Nachfragesituation wird durch strukturelle Ungleichgewichte auf den 
globalen Stahlmärkten zusätzlich verschärft. Anhaltende staatlich gestützte 
Überkapazitäten in Drittstaaten, führen zu hohen Exportüberschüssen, die verstärkt auf 
den europäischen Markt drängen. Der daraus resultierende Importdruck verursacht 
spürbare Wettbewerbsverzerrungen und setzt Preise sowie Margen nachhaltig unter 
Druck. Dadurch verschärft sich die wirtschaftliche Lage der europäischen Stahlindustrie 
weiter – und das zu einem Zeitpunkt, an dem gleichzeitig erhebliche Investitionen in den 
Umbau hin zu klimaneutralen Produktionsverfahren bewältigt werden müssen. 
 
 
Ihre Ansprechpartner 
Tobias Aldenhoff | Leiter Wirtschaft und Außenhandel  
+49 151 1689 1028 | tobias.aldenhoff@wvstahl.de 
 
Bernhard Krischer | Referent Wirtschaftspolitik  
+49 151 1593 7626 | bernhard.krischer@wvstahl.de 
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Die negativen Folgen des Iran-Kriegs belasten Bestellungen und Lieferungen und 
dämpfen damit aktuell den Erholungsprozess. Die ifo-Geschäftserwartungen sind nach 
gut einem Jahr wieder negativ. 
 

 
Die Rohstahlerzeugung in Deutschland bewegt sich weiterhin auf niedrigem Niveau. 
Zuletzt lag die Erzeugung (hochgerechnet auf Jahresniveau) im Juni 2026 mit rund 37 
Millionen Tonnen weiterhin unter der 40-Millionen-Tonnen-Grenze, die eine 
auskömmliche Kapazitätsauslastung der Stahlunternehmen markiert. 
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Quelle: * Wirtschaftsvereinigung Stahl, **Statistisches Bundesamt, ***Ifo-Institut 

ifo Geschäftserwartung (Juni 26)***        -5,0
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Rohstahlproduktion
(Millionen Tonnen, 12MD, annualisiert)

2022: 36,9 Mio. t (-8,4%)
2023: 35,4 Mio. t (-4,0%)
2024: 37,3 Mio. t (+5,4%)   
2025: 34,1 Mio. t (-8,6%)                
Jan-Juni 26:    37,3 Mio. t (+8,9)

Quelle: WV Stahl
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Die Aufwärtsbewegung bei der Marktversorgung ist ins Stocken geraten. Mit auf das 
Jahr hochgerechneten rund 30 Millionen Tonnen lag sie in den ersten vier Monaten 2026 
noch 15 Prozent unter dem Niveau vor Beginn des russischen Angriffs auf die Ukraine. 
 
 

 
Die Auftragslage ist weiterhin schwach. Es fehlen die Impulse seitens der 
Kundenbranchen (In- und Ausland) für eine nachhaltige Belebung der Stahlkonjunktur. 
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Marktversorgung 
(Millionen Tonnen, 12 MD, annualisiert)

2022: -8%
2023: -11%
2024: -7%
2025: +8%
Jan-Apr 26: +2%

Quelle: WV Stahl
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Auftragseingang Walzstahl
(Millionen Tonnen, 12MD, annualisiert)

2022:              -12,4%
2023:               +0,4%
2024:               -0,4%
2025:                +2,1%
Jan-Juni 26: +7,3%

Quelle: WV Stahl
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